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Zu der von Macbonald in seiner UnteröanSreöe er.
wäbnten internationalen enropäischen Konferenz be.
merkt der diplomatische Berichterstatter der ..Dailx
NewS". daß eine derartiae Konferenz ohne die Mitwirf
kuna Amerikas kaum Aussicht auf eine vollkommen,
und endaültiae Löinna des Revarationsvroblems biete
Da eine Teilnahme Amerikas aber weaen der bevorste-
henden Wablen unwahrscheinlichsei. trüaen iicb maßae.
Lende enalischc Kreise mit dem Plan einer Zwtscheulö«
luna . die anaeblich solaende Punkte umfaßt:

1. Durchführuna der SauisrungSvorschkäaebei
Sachverständigen. mit deren Leitung ein Kommissar des
BvlkerVnudeS betraut wird.

2. Deutschland wird ein Moratorium von VA  Fah¬
ren aewäbrt.

8. Durch eine internationaie Kommission werden
nach Ablauf dieser « xift die Betrüge festgesetzt, die
Deutschland als Reparation zu wablen bat.

4. Frankreich erbält von England ein zrvanzkaiLL-
rigcs Moratorium für seine Schulden.

Weiter soll diese Zwischenlösung die balüiae Aus-
stabme Deutschlands in den Völkerbund vorsehen. au!
den Mick die Militärkontrolle überaeben würde.

8«M AsMitb? 8*p Mcdomld.
SDTe trnrrc oer rrsttsernaNveu.

Aus London wird OtmeldiF Im englischen Unter¬
laufe begann am Miitttvoch mittag die Debatte über dieMaldini » bieit eineegterungserklärung MacdvnaldS. Bäldwin hielt eine
längere Rede, in der er bemerkte, daß die Negierung
Nichts über dir Wufrschterhaltrmg des Militär - und
FlottenbeftanSes gesagt bade. Er wolle wissen, ob die
Regierung beabsichtige, den gegenwärtigen Bestand von
Militär und Flotte zu vermehren oder zu vermindern.
Nacdonalö Habe auch kein Wort über die Abhilfsmaß-
»ahmen gegen Sie Arbeitslosigkeit gesagt. Was , feine
SlussiiSrungen «der die französisch-englische» Geziehmr-
ken anbelange, io werde Sie Konservative Partei der Ar-
-eiterpartei in dieser Hinsicht kein Hindernis in den Weg
legen, um so weniger, als das Kabinett bis letzt die Po-
(tttC fortgesetzt habe, die die vorangegangenen Regierun¬
gen schon während eines Jahres befolgt hätten. Bald¬
uin wollte weiter wissen, was Maeöonald unter A»er->

skennnng der EowjetreMMik verstehe und ans welche Ge¬
biete diese Slnerkeununa sich beziehe. ob die Fraae der

Die wilSe Hummel.
Roman von  Erich Friesen.

29) (Nachdruck verboten.)
„Cie werden niemals etwas tun, was unnobel und

feig- ist'."? . . .
Was ist es, das heiße Glut auf Deine Wangen zau¬

bert, dar Deine Lippen in seliger Erwartung lächeln
läßt. Tu liebeS, goldherzigeS Menschenkind?

16. <1
Norbert Achenbach verbringt eine unruhige Nacht.
Obgleich er nicht einen Augenblick daran denkt,

sich um Liane Arevallos Hand zu bewerben, so geht ihm
das Gespräch mit seinem Onkel doch im Kopf herum.

Wäre er leichtlebig, wie so viele junge Männer der
sogenannten „Gesellschaft" — er würde sich keine Skru¬
pel machen, ein argloses Mädchen um seines Geldes
willen zu heiraten. Tie meisten jüngeren Ossiziere sind
ja , sobald sie keinen genügenden „Zuschuß" haben, au
„Geldheiraten " angewiesen.

Ab Norbert hat Grundsätze. Und diese Grundsätze
erstrecken sich auch auf feinen Begriff von der Ehe.

Ter Begriff „Ehe" ist ihm etwas Heiliges. Ohne
Liebe heiraten, erscheint ihm ehrlos. Und er weiß nur
zu gut, daß sein Herz Liselotte d'Esterre gehört --
schon seit Jahren.

Tie beiden hatten einander in der Tanzstunde ken¬
nen gelernt. Ter schon damals außergewöhnlich ernst
b .utjunge Kadett and das lebhafte, katzenartig geschmei¬
dige, bildschöne Mädel fanden sofort Gefallen einander

SchUktzc« rmim«nys getrennt von den interalliierte,,
Kriegsschulden behandelt werden sollte. Baldwin wies
darauf hin, daß in den europäischen Ländern, die Eng¬
land Geld schulden, mit Aufmerksamkeit die Stellung¬
nahme Englands beobachtet werde, die es in der Frage
der russischen Staatsschulden einnehmel Baldwin glaubt
nicht daran , daß es möglich sei, mit Rußland in der
nächsten Zeit einen ausgedehnten Handel zu treiben, da
das erforderliche Vertrauen fehle.

Darauf ergriff Asgnith das Wort . Er erklärte, daß
das Programm der Arbeiterpartei ebensogut das Pro¬
gramm der Konservativen oder Liberalen sein könnte.
Man müsse der Arbeiterpartei gegenüber Nachsicht wal¬
ten lassen und sich immer daran erinnern , daß sie nur
eine Minderheitspartet Larstelle. Asquich griff eine An¬
ordnung des Hygieueministers au, der vor einigen Tagen
der Londoner Vorstadt Toplar das Recht gab. die staat¬
lichen Zuschüsse zur Unterstützung der Arbeitslosigkeit zu
überschreiten. Es handele sich in diesem Falle um eine
sonderbare Bevorzugung dieser Gemeinde. Er fordert
die Regierung auf, dem Parlament Gelegenheit zu geben,
diese Frage zu diskutieren.

Clynes erklärte im Namen der Negierung , daß Liese
Sem Wunsch Asquitbs nachkommn werde.

3$C
Dieser Zwischenfall ist hinter den Kulissen des Unter¬

hauses entstanden. Man legt km  Angriff Asauiths da¬
hin aus . Laß er Ser Arbeiterregieruna .wahrscheinlich zu
verstehen geben wolle, daß sie von der liberalen Partei
abhängig sei.

Versuch der Umgehung der Schutzzollpolitik.
»» Das englische Unterhaus hat mtt 260 gegen 103

Stimmen eine Entschließung abgelehnt, die eine Aus¬
dehnung des Gesetzes über den Schutz Lex Prtvatiuönstrie
gefordert hatte. Die Vorlage war gewissermaßen dazu
bestimmt, ans diese Weise die SchutzMxoMik der K»u-
servativcu elnzn führen.

Kabirrettsrat über den Angriff Asauiths.
»» Ein enalischer Kabinettsrat ist am Mittwoch Aben!

Si4 Uhr im Uuterhauie abaeüalten worden. Es wurm
ein amtlicher Bericht veröffentlicht. in dem erklärt wird
Latz die Minister stck mit den Borsraaen beickaftiat hat¬
ten. die dem Parlament in der aeaenwartiaen Session
unterbreitet werden sollen. unterrichteten Kreisen
erklärt man aber, öctft öer KaDinetts ât faeö in der Hauvt«
fache mit dem Angriff Asauiths gegen die Regier«««
Leschäkttat habe. Es verlautet , daß die vieaieruna in de,
Frage der Arbeitslosenunterstützung in Vovlar: er«
Kompromiß ausaearbeitet babe. das. dem UnterhauseÂ itaeteilt merden lüll. ©& cicßt loaar ©ctüdjt nm,
daß öic. ReaiLTuua beabsichtige, in dieser . -?raae nötiaen-

MllS an^me Mtwrer m  avvemeren . Der « «arenermnD
ster Wüeutlev soll den Standpunkt vertreten haben, das
die Unterstützunassätze. die in Povlar aelten. nicht all
übertrieben hoch anaeiehen werden könnten. 4llL Sbtl-
lina die Woche fei nach seiner Ansicht für einen Fami¬
lienvater von sechs Kindern nicht zu viel. An den Krei¬
sen der Arbeitervartet alaubt man im allaemeinen nich!
daran . Laß die Reaieruna weaen dieser aerinaen Ange¬
legenheit tür Schicksal aufS Sviel fetzen und Neuwahlen
vornehmen wolle. ^ ,.j

MaeSonätSS Nealerunaserkläruna findet in Ser ena-
rULen Oeffeutlichkett eine nicht unfreundliche, aber doch

m  ksrückSaltende v c"— r--
ffo im

urteiluna . während die Pariser
one seine» OvtimiSmus zurück-

DsMschsr Industrie- und tzundelskag.
Dk« Uorberungen der Wirtschaft,

jt* Der Dorsitzeude des Deutschen Industrie - und San»
pelstaaeS. Ürauz vou Mendelssohn, stellte in der ersten
jSauprauKsLußsitzuna nach länaeren Ausfübrunaen zu
he» Gteuernvtverordnunaen und der Tarifvolitik der
ReiGSverkebrSanstalten. zur Revarationsfraae und zur
WäbruuaSlaao solaende Forderunaen auf:

i . Völlige Wiederherstellung der Souveränität deS
Skeich-S über die Wirtschaft des besetzte» Gebietes. Auf-
tzsb««g der ««tragbaren Micumveriräae.

8. Festlegung unserer Each» «ud Geldleistungen für
^ie Repsratwueu auf ei» ««gemessenes Maß . Bcwilli-iunfi »t »eS Moratoriums und Bereitstellung eine« äu-
tjere« Kinlkibe.
t 8 . Sssartige Balauzieru «« der staatlichen V.udaets.

FundiSKNÄg der Einnahmen auf Wenigen. Wertbeständi¬
gen. Keicharts« «nd vou der Gesamtheit des Volkes z«
LrageLSen Stenern.
> 4 . AlSväldiae Gründung einer GolSnotenbank. völ-

/ige Tre««,n«g ihrer Verwaltung vou Sen fiskalische«
Fnterests » deS Reiches.
^ S. Freiheit der Wirtschaft, freie WreisSilduna für
Maren und Arbeitsleistung.

. Reichswirtschaftsminister Samm erkannte die Not-
Mendiakeit einer, völlig freien Wirtschaft an. Reichs-
bankvräsident Dr . Schacht unterstrich die Notwendiakett.
chon Zeit zu Zeit ein Stanal zu geben, durch das das
Merantryortunasbewußtsiei» in jedem Einzelnen aestärkj
Werde. M - W

x Frankreichs Kriegsbereitschaft.
MM der französischen Kammer ist eine Vorlage übe,

ö'ie Organisation der Nation in Kriegszeiten eingegan.
äen.. -Sie gebt von der Vorausietznua aus . Laß in Lu«

— nach dem Naturgesetz, daß Gegensätze einander an-
zietzen. Bei allen Tanzstundenfestlichkeiten war sie seine
auserkorene „Tame". Ihr brachte er Blumensträuße
th: sandte er Bonbons und Konfekt, und so war es ge¬
blieben. Auch als er Fähnrich und sie eine „junge
Tame" wurde und man sich nicht mehr in der Tanz¬
stunde, sondern auf wirklichen Bällen traf . Auch als
er die Epauletten bekam und sie die zwanzig überschritt.

Freilich weiß Norbert , es ist gar keine Aussicht vor¬
handen, daß er je um Liselottes Hand anhalten kann,
wenn nicht irgend ein Zufall einem von ihnen einen
Batzen Geld in die Hand spielt. Aber er hat auch noch
gar nicht den Wunsch, sich zu verheiraten . Er ist jung.
Kaum sechsundzwanzig. Wozu sich schon Fesseln —
und seien es die Blumenfe^ t̂n 0tp6c — entlegen

Ta kam heute nacht dieser unglückselige Onkel Mar¬
witz mit seiner Unkenbotschast. Und mit Norberts gu¬
ter Laune ist es vorbei.

Unzufrieden mit sich selbst, versieht̂ der junge Ossi
zier an diesem Vormittag seinen Dienst. Dann begibt
er sich wie stets, ins Kasino zum Mittagsmahl . Tabe
vergegenwärtigt er sich nochmals das gestrige Fest be
den Szaparys.

Von allen Damen die schönste war unstreitig wie¬
der Liselotte d'Esterre. Aber die originellste, in ihrer
kindlichen Frische liebreizendste, war jene „kleine Wilde"
r—  Liane Arevallo.

Zum erstenmal, daß ein anderes weibliches Wesen
in seinen Gedanken neben Liselotte auftauchte. ..nd
diese „andere" hat — zehn Millionen!

Er fährt sich über die Stirn . Er mag nicht mehi
daran denken. Wie konnte Onkel Marwitz auch nur an
den Gedanken kommen, er, Norbert, würde ^ __

In ungewohnter Hast beendet er sein Mittagessen,
wobei es seinen Kameraden aauffällt , daß er einsilbiger
ist als sonst. Tann kehrt er zurück in seine, aus zwei
möblierten Zimmern bestehende Junggesellenwohnung
am Lützowplatz. Er legt sich aufS Sofa und nimmt ein
Buch zur Hand. Aber nur wie mechanisch blättert er
die Seiten um. Ihm ist, als blickten ihm aus jedem
Blatt die großen, schwarzen Augen der „wilden Hum¬
mel von Büffel-Goldfeld" an. Als fühle er noch jetzt,
wie gestern in ihrer Nähe, gleich einer wohltuenden
Brise die frische Ursprünglichkeit ihres Wesens.

Und Millionen hat sie! Zehn Millionen ! . . .
Er springt auf. Ter Gedanke wird ihm zur Uner¬

träglichkeit. Er versucht auf jede Weise, ,ihn los zu
werden. Mit Gewalt lenkt er seine Gedanken aus Li¬
selotte d'Esterre. In den verführerischestenFarben malt
er sich ihre Reize auS.

Vergebens.
Ein Paar großer, schwarzer Augen steht dazwischen.

Und daS Zauberwort:
„Millionen hat sie! Zehn Millionen !"
Wütend auf sich selbst, läßt er fein Pferd satteln.

Ein forscher Ritt wird ihm gut tun und ihn aus andere
Gedanken bringen.

Und er reitet hinaus nach Birkenfelde.
Schon mehr als vierzehn Tage ist er nicht draußen

gewesen. Jetzt verlangt es ihn plötzlich darnach. Tie
lieben vertrauten Räume wiederzusctzen und das gute,

, alte Gesicht des Vaters und die sanften Augen und
E das stille Lächeln der Schwester.

j (Fortsetzung solgt.) ' «t*.



fuhrt Mt einer immer kängttM Knegsvauer gerechnet
werbe» muß und daß somit alle Zweige - er nationaler,
^-9/Wkeit zur Landesverteidigung herangezogen « erden
unissen. Deshalb seien vor allem die Verkehrsmittel so
nuszubauen, daß sie jeder Zeit den Ansprüchen des Krie,
.V's aemachsen seien. Das aleiche Prinzip soll auch fü,
s- e. Produktion , die getstiae Arbeit und die Reaelung de

eziehungen zwischen Staat und seinen Büraer « au.c>. .endet werden
Die Sieüerdebatte in Kr Kammer.

Aus Paris wird gemeldet: ftn der Generaldebatte
nter das Steuergesetz betonte Tar - teu, die Lüprozentige
Steuererhöhung habe in der Kammer nicht einen ein-
S'gcn Verteidiger gefunden. Die Sanicruna des Fran¬
ken sei nur m  erzielen dadurch, daß die Regierung außer
den im Gesetz vorgesehenen Maßnahmen eine Devisen¬
politik. eine Kreditpolitik, eine KoniolidierungSpolttik
und eine große allgemeine Politik betreibe. Ohne eine
Konsolidierung Ser 70 Milliarden hohen schwebenden
Schuld nütze alles nichts. Frankreichs allgemeine Politik
sei nicht geeignet. re, , Franke, ! zn hebe«. Wohl habe
man gut daran getan, das Ruhrgeviet zu besetzen, aber
die ösfentliche Meinung der Welt habe von diesem Schrittetwas anderes erwartet.

Klotz süyrte aus , selbst wenn man die Steuern von
beute auf morgen verdoppele, würde das noch keinen
Einfluß auf die Krise am Devisenmarkt haben, da im
Auslände ein ausgesprochenerAktionswille gegen Frank¬
reich vorhanden sei. Ueberüies besitze das Ausland rund
10 Milliarden Franken . . Solange dieser Betrag nicht
vermindert sei. könne man noch soviel Steuern erheben,
der Franken werde doch nicht: wieder steigen, da das
Ausland mit Hilfe dieses Frankenbesitzes jederzeit ge¬
gen den Franken intervenieren könrte. Der französische
Steuerzahler zahle 97 Prozent mehr Steuern als der
englische. Bet Annahme der von der Regierung vorge¬
schlagenen Stenereryöhuna würde der französische
Staatsbürger die höchsten Steuern zahlen. Dann sei die
Forderung berechtigt, daß der deutsche Steuerzahler min¬
destens ebenso stark belastet werde.

Zi&etlcl  vom Tage.
Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten ist

gegenüber der Vorwoche um 1 Prozent aus das 1,08-
billiouenfache zurückgeaangen.

Die Großhandelsrichtzahl weist gegenüber der Vor¬
woche eine Steigerung um 1,3 Prozent auf 115.4 Pro¬zent auf.

Bei der Beratung der Verordnung über das Unter¬
nehmen Deutsche Reichsbahn hat der Reichsverkeürs-
mintster erklärt , daß das Versügungsrecht des Reiches
über die Eisenbahnen bestehen bleibe und daß an der
Stellung der Beamten als Reichsbeamte nichts geändertwerde.
e» Der Neltesteurat deS bäuerischen Landtages hat eiu-

stumnlg vereinbart , daß der Landtag am 21. Februar
über feine Auflösung Beschluß fassen soll.
»» Ministerpräsident Dr . v. Kniuing ist an der Grippeerkrankt.

Prinz Erich von Dänemark, ein Vetter des jetzigen
Königs . Hai sich in Ottawa mit Miß Lois Booth, einer
der reichsten Erbinnen Kanadas , verheiratet . Ihr Vater
gilt als Holzkönig. Prinz Erich hat auf jedes Recht ander Thronfolge verzichtet.

Answertrmg von Sparkasse«,,,schaben. Die Walden-
burger Stadtverordnetenversammlung hat einstimmig
beschlossen, die Paviermarksparanlaae bei der Städti¬
schen Sparkasse freiwillig atlfznwerten und zwar ent.
sprechend der Geldentwerinng , die in dem betreffenden
Jahre stattgefunden hat. Der Magistrat hat tu seiner
Begründung ansgeführt , daß er glaubt , einer Ehren-
Pflicht Ser Stadt nachkontmcn zu müssen.

lieber die 54-stünöige Arbeitswoche wird am 1. Fe-
bruar in der Schweiz eine Volksabstimmung stattfinden.

Znm Deutschen Tag in Hannover waren etwa
10 000 Teilnehmer ans allen Teilen des Gaues Han-
nover, aus Westfalen und vom Rhein erschienen. Ex¬
zellenz vott Craunnon überbrachte im Ramen Hinden-
bnrgs die Grüße des Generalfeldmarschalls, der wegen
Erkrankung der Veranstaltung fernbletben mußte.

Präsident Coolidge hat in einer Programmrede Ame.
rikas Beretiwilligkeit zu Verhandlungen über die Her¬
absetzung der Rüstungen ausgedrückt.

In Hamburg versuchten die Kommunisten an einigen
Stellen zn Temvustrationen aufzuheben: der Polizei ge¬lang es leicht, die Ansammlungen zu zerstreuen.

Den englischen Hafenarbeiterstreik hont man dadurch
abzuwenden, daß man die verlangte Lohnerhöhung inzwei Raten zahlt.

Auch ans Ostpreußen und von der Ruhr kommen
jetzt Meldungen über kommunistische Putschpläne.

VoUNsche Nachrichten.
«» Berhastnrrg von Stahlbekmanbängern. Rach der

„BraunschweigischenAllgemeinen Zeituna " wurden am
Montaa in Blankenburg am Harz 6 Mitglieder der iva.
„Rollgruvve". einer selbständiaen Abteiluna unter eiae-
ner Führung , die dem Staülüelmblinü löse anaealiedert
ist. verhaltet. Hausinchunaen bet den Mitalieöern die.
ser Oraanisation förderten 2 leichte Maschinengewehre. >
17 Gewehre, eine Anzahl Handgranaten und eine arö-
ßere Anzahl Patronen zutage. Die Verhafteten wurden
ins Vraunschweiaer UntersuÄunasaefünanis einae-liefert.

Der Sparansschntz des Reichstages ersuchte die
Reichsreateruna . die Gehälter der Beamten uitd d e
Löhne der Reichsaröeiler zu erhöben. Ebenso ersuchte
der Ausschuß die Reichsreaieruna . die EinstellunaS- u >h
Beförderuuassverre für die Beamten mindestens inir -,
weit aufzuüeben. daß während der Dauer des Personal¬
abbaus ieöe zweite sreiweröende Stelle wieder besetzt
wird.

Oie dritte Steuernotverordming . Uever die dritte
SkenernvLverordmma sind mehrtägige Verhandlnuaeu
zwischen den beteiligten Reaierunasressorts und den
Parteiführern aeviloaen worden. Wenn bei der über¬
aus schwierigen Materie auch kein völliges Einverneh¬
men zwischen Reaieruna und Parteiführern zu errei¬
chen war . so wurde doch, wie ans Berlin aemeldet wirb,
eine weitgehende Uebereinstimmnna über die Lauvt-
probleme der Verordnuna erzielt. Das Reichskabinett
hielt seine SÄlußberatuna über die dritte Steuernot-
verordnuna ab.

Inkrafttreten deir3. Sleuernotverordnung.
«» Berlin . Die dritte Steuernoiverorönuna . die an,

Mittwoch Abend iw Reichskabinett endgültig verabschie¬
det worden ist, wird am Donnerstag Abend i« Reichs^
geseßblatt veröffentlicht werden. Die Aufwertung der
Hvpotheken ist ans 15 Prozent des Goldwarkbetrages
kestaesetzt Mordeu. ^ Lockitt noxazi&exL.~mettim  Lad«

D0N18F2Ü« msrwrür . remen. SKrpmn?)
ist lediglich eine Lprozentiae Verzinsung des arrfgewer-
teten Betrages z« leisten. Außerdem ist zur Schonung
jener Schuldner, die die Anfwertnug besonders hart
treffe« würde, die Möglichkeit vorgesehen, die Auster-
üung auf weniger als 15 Prozent Leraözusetzen. Als
Goldmark gilt bei Forderungen aus der Zeit vor dem
1. Januar 1918 der Nennbetrag. Hinsichtlich der öffent¬
liche« Anleihen wird die Auswcrtnna ansgeschlosse».
und zwar bis zur Erfüll,ung sämtlicher Revarattoysver«pflichinuge». ”
*» Berlin . Ueber die abWletzeNöett VesprechünKn

zwischen der Reichsregierung und dem Unterausschuß
des 15er-Ausschusses über die dritte Steuernotverord«
»rung erfährt der „Lokalanzeiaer" aus varlamentarischen
Kreisen, daß wenigstens zwischen den bürgerlichen LM-
telparteien eine Einigung insofern erzielt worden sei:
lls jetzt von diesen Parteien ein Widerstand gegen die
Regelung der Aufwertungssrage innerhalb der Berorö -i
irung nicht mehr zu erwarten ist. Wie „Vorwärts " und
.Bossische Zeitung " wissen wollen, sst die Aufwertungs-
i!uote für Hypotheken von 10 auf 15 Prozent erhöht wor¬
den. Die Frage der Aufwertung der Reichs-, Staats-
anö Gemeindeanleihen sei dahin geregelt worden, daß
rine Aufwertung grundsätzlich nicht verboten würde,
ohne daß positive Angaben über die Höhe der Aufwer¬
tung gemacht würden . Rach dem Ergebnis 0er Bespre¬
chungen wird laut „Lokal-Anzeger" angenommen, daß,
falls tm Reichstagsplenum der Wunsch nach Aufhebung
der Verordnung erhoben werden sollte, eine Mehrheit
dafür nicht zustande kommen werde. Die Verordnung
werde sofort dem 15er-Ansschutz unterbreitet werden.
Diese Beratungen dürften in, wesentlichen nur formeller
^aiur sein, sodatz mit der Veröffentlichung und dem In¬
krafttreten der Verordnung noch am Donnerstag , also
im Tage vor dem Außerkrafttreten des Ermächtigungs¬
gesetzes. zu rechnen sei. Wie der „Vorwärts " ankündigt,
wird die sozialdemokratische Reichstaasfraktion am kom¬
menden Dienstag darüber Beschluß fassen, ob sie im
Reichstage die Aufhebung der dritten Stenernotverord-
nung beantragen werde oder nicht.
Die.Bedeutung der SachverstarrLkgenKrSert.
»» Berlin . Ein bervorragendes Mitglied des ersten

Sachverstänöiaenausschustes. ein Amerikaner, hat vor
der Abreise einem Pressevertreter auf Befragen erklärt:
Die Kommission bat nickt nur den besten, sondern den
allerbesten Eindruck von sämtlichen offiziellen «nd in-
osfiziellen deutschen Persönlichkeiten, mit denen sie in
Berübruna trat , aewonnen. Jede aewünickte Informa¬
tion wurde trotz aroßer technischer Schwierigkeiten mit
arößtmöglicher Beschleuniauna von den deutschen Stel¬
len beschafft: iede nur aewünschte Aufkläruna ist auch
von deutscher industrieller Seite aeacben worden. Alle
Gerüchte von einer anaebliche« deutschen Sabotage lind
ebenso «nkinnig wie die Meldunaen . die von einer an¬
geblichen Meinungsverschiedenheit oder sogar Hochspan¬
nung innerhalb der Kommission wissen wollen. Unser
Goldnotenbank-Projekt stellt natürlich nur einen aerin-
aen Teil unseres Berichts dar . ebenso unsere Uuter-
suchungen über die deutsche Reichsbahn, die wir natür¬
lich nur als einheitliches Ganzes behandeln können. Die
Konmtisston wird aus technischen Gründen ihren Bericht
an die Revarationskommiision erstatten. Aber ich glaube,daß unsere Kommtsston nicht umhin kommen wird , ih¬
ren Bericht in demselben Auaenblick. in denn sie ikm der
Revarationskommission unterbreitet , der gesamte« Öf¬
fentlichkeit zu überweisen. Die ganze Welt wartet aus
unser« Bericht, und die gesamte öffentliche Meinem« der
Welt, dieser in seiner ungeheuren Größe kaum erfaß¬
bare wichtige Faktor , wird letzten Endes den endgül¬
tigen Schiebssprnch fällen. Diesmal glaube ich nicht,
daß irgendeine Macht der Welt es wagen wird , sich durch
Janoriermna unseres Berichtes ein blaues Ange nud
den Tadel der gesamte« zivilisierten Welt zu holen.

Aufhebnng des Ausnahmeznstaubes am 1. März.
»» Berlin . General von Seeckt hat dem Reichsprä-

sidenten ein Schreiben zz,gehen lasten, in dem er erklärt,
daß er die ihm durch Verordnung vom 8. November 1823
übertragene außerordentliche Vollmacht nunmehr als er¬
füllt betrachte. Er schlage daher vor. die Verordnungen
vom 26. September «nd vom 8. November 1923 zn An¬
fang März auszubeven. Der Reichspräsident Lat ans
dieses Schreiben dem General eine Antwort zngehen
tasten, in der er der von General von Seeckt vertretenen
Unffastuug durch«,us beitritt «nd demgemäß in Ueber-
einstimmung mit dem Reichskanzler beabsichtige, die
Verordnung üb« de« Ausnahmeznstand znm t März
Uifzutzebe«.

Besondere Maßnahmen gegen Putsch-Mäne.
»» Berlin . Der Reichskanzler hat nach erzieltem Ein¬

verständnis über die demnäckstiae Aufhebrina des mili¬
tärischen Ausnahmezustandes bet den beteiliaten Reichs-
Ministerien eine Prüfnna der Frage veranlaßt , in wel¬
cher Weise durch besondere Maßnahmen «mstllrzlerischn
8ewea.nnge» in Zukunft wirksam entaeaenaetreten wer¬
den könne.

»» Paris . Wie gemcwet wirkst hat Polnearee . der leicht
erkrankt ist, auf einem Bankett zu Ehren der Ruhr-
kämvser eine Rede verlesen lassen, in der er u. a. er¬
klärte. Frankreich wolle sich nicht mit seinen früheren
Freunden veruneinigen . Ebenso sei es bereit, sich in
loyaler Weise mit seinen früheren Feinden zu verstän¬
digen. Frankreich habe genug gelitten, um sich nicht noch
neuen Leiden ansznsetzen. Die Franzosen seien keine
Rarren . Sie verlangten , nur nicht für Deutschland be¬
zahlen zu müssen und keinen neuen feindlichen Einfall
zu erleben. Diese beiden bescheidenen
sie durchsetzen, komme es. wie es wolle.

3« den Bammen in SirmoFens.
s Deutsche und as Separatisten gerötet.

Pariser Meldungen aus Koblenz besagen, daß die
interalliierte Nhetnlandkommisston über die blutigen
Zusammenstöße in Pirmasens beraten habe. Die Kom-
Mission.habe die Verhäng,„ rg des Belagerimasznstandes
über Pirmasens und die Auflösung der dortigen Turn¬
vereine beschlossen. Da der Delegierte der Rheinland-
kommisston in Pirmasens nur einige Gendarmen zur
Verfügung hat, sind zwei Kompagnien sraitzösischer In«
s"uterie nach Pirmasens entsandt worden. Nach fran-
Söstschen Meldunaen hat es bei dem Kampf trat das Be.
zirksamt rn Pirmasens 14 Tote gegebetl. davon acht aukSetten der Autonomisten.

ch Zliseriere« dringt Gewinn!#

""Die Siheinlanvkommission hat beschlossen, eine Son-
derkommission nach der Pfalz z» entsenden, die die zur
Wiederherstellung der Ordnung und zur Reorganisatton
der öffentlichen Verwaltung zu treffenden Maßnahmen
prüfen soll. Dte Kommission setzt sich aus einem fran¬
zösischen, einem belgischen und einem englischen Offizier
zusammen.

Wie aus Pirmasens gerneldet wird , hat sich nach
neueren Feststellungen die Zahl der Toten auf Seiten
der Separatisten auf 28 nttb anf Seiten der Bevölkerung
auf 8 erhöht. Das Bezirksamt ist vollständig ausge¬
brannt . Es stehen nur noch die Grundntauern . Aus
Zweibrücken ist französisches Militär etnaerüüt . Die
französische Besatztmgsbehörde hat über Pirmasens eine
Verkehrssperre von abends 7 Uhr bis morgens ü Uhr
verhängt.
Abschluß der SachverstSuLfgen-WerirtunLeN.

Die Frage der Goldnotcnbank geklärt.
Die Beratungen der Sachverständigenausschttssein

Berlin sind beendet worden. Die Ausgabe der Ausschüsse
war, wie zusammensassendmitgeieilt wird, in Verfolg
ihres , Auftrages von der Reparatiouslommission die
Rtbglichkeiten des deutschen Bndgetansglcichs und der
deutschen Währnngsstabilisternrtg an Ort und Stelle zn
prüfen. Der zweite Ausschuß unter Mac Kenna sollte
untersuchen, ob es möglich wäre, die deutschen Anslanbs-
guthaben abzuschätzcn und zu untersuchen, welche Wege
zn ihrer Rückführung offen stehen. Die Negierung hat
getreu ihrem Versprechen ihre Bücher vffengelegt und
in zahlreichen mündlichen Besprechungen, umfangreichen
schriftlichen Verhandlungen und in Beantwortung von
Fragebogen der Gegenseite das Material nach allen Nich-
tungen hin zur Verfügung gestellt. Ein Teil der schrift¬
lich gestellten Fragen der letzten Tage wird erst von
Berlin nach Paris beantwortet werden. Anr 18. ö. M.
werden die Kommissionen dieses Material vollständig
in Händen haben. Wichtig war der Geist, in dem die
slrbeitetc von der Gegenseite geführt worden sind. Samt-
liche Mitglieder der Kommission, haben in den 14 Lagert
angestrengtester Arbeit auf jede mögliche Weise ihre .i
ernstesten Willen bekundet, ein.erseits ihre Ausgabe zu
lösen, andererseits auch den deutschen Schwierigkeiten »u
jeder Weise gerecht zn werden. Es batte des gaitzer,
Taktes der Gegenseite bedurft, um ohne Schwierigkeiten
Lurchzukvmmen. Das positivste Ergebnis ist die Klä¬
rung der Frage der Goldnotenbank. Jedes Orakel aber
über weitere Ergebnisse, als der Neichsbarckpräsident st«
geschildert hat. ist gänzlich überflüssig. Endgültige Er¬
gebnisse werden hier kanm vor Mitte März erwartet.

Die Ratifizierung des Lausariner Vertrages.
»» Wie aus Paris aemeldet wird , ist die Senatökom-

Mission für auswärtiae Anaeleaenbetten unter dem
Vorsitz des Senators de Belbel in Vorverhanölnnaen
über die Ratifizteruna des Lausanncr Bertraas einae-
treten . Es beteiliaten sich an der Debatte u. a. der frü-
bere französische Unterhändler in Lausanne. Bomvarü.
und die Senatoren Viktor Beraröi . de Juvenel und Cas-
sot. de Juvenel svrach sich kür den Bertraa aus . den
er als Ausaanasvunkt einer für die französischen In¬
teressen notwendiaen Politik bezeichnete. Ueber den all-
aemeinen Eindruck der Debatte berichtet Savas . es
scheine eine Mehrheit für die schnelle Ratifizieruna desVertrages in der Kom«>tMnn vorhanden zu sein.

DerMlschkSL»
'3 : Eisenbahnunglück. Bet dem Zusauuneustvtz eines
Personenzuaes mit einem Güterzua auf dem Bahnhof
Kleinenbühl in Oldenburg wurden zwei Personen ge¬
tötet und mehrere verletzt. .

Millionep.unterschlaaungen bei der Denlschcn Giro,
zentrale. Bei der Deutschen Girozentrale ist eine Un«
jerschlaauna aufaeöeckt worden, die bereits länaere Zeit
zurücklieat. Der Sauvtkassterer und Prokurist Htnz hat
Schecks, die von einem bisheriaen Kunden der Deutschen
Girozentrale , einem anaebltcken Bankier Höflina. auf
die Deutsche Girozentrale aezoaen wurden , mit einem
Einlösunasvermerk versehen und sie io zu einem Scheck-
zertiftkdt aestemvelt. Diese Schecks bat Höflina bann an
eine nickstaenannte Finna als Unterlaae für Lombarö-
kreöite weiteraeaeben. Der größte Teil des Schadens,
der 2 Millionen Goldmark erreichen soll, wird angeblich
durch Guthaben Höilinas bet einer Batik gedeckt. Linz
Ulld Höflina befinden sich in Saft . -

Große Güterdiebstähle. Der Hamburacr Polizei ist
es aelunaen . eine arotze Güterräuberbande unschädlich
zu machen, die seit November ihr Unwesen trieb. Zwei
Erwerbslose hatten eine Reihe von Kutschern Hambur¬
ger Spediteure verleitet, ihnen Frachtbriefe auszubändi-
aen, auf dte hin die beiden die Sendunaen von den
Bahnhöfen abüolten. in ein Geheimlaaer brachten und
ihres Inhalts berauvten. Dte Kisten usw. wurden dann
mit Holzwolle oder Kohlen gefüllt und den Kutschern
wieder übergeben, die sie nun an ihre Firma abliefer¬
ten. Große Vorräte aller Art wurden in den Gebeimla-
gern beschlagnahmt. Bisher wurden 15 Personen ver¬
haktet. V

Eine großzügige Hochzeit feierte in München ein
Koblenlader. Acht Mann spielten bet reichlichem und
gutem Essen wacker atrf. Die Zahl der Gäste stieg
schließlich auf 200 Personen . Zum Schluß der schönen
Feier stellte sich heraus , daß der Hochzeiter keinen Psen-
nia Geld zum Bezahlen hatte. Darauf wirrde ihm vom
Wirt und den Musikanten eine gehörige Tracht Prügel
verabreicht, die der Auftakt zu einer allgemeinen Rau¬
ferei war.

Ein Kassendiev gefaßt. AttS Mannheim wird ge-
meldet: In der Reichsbartk wurde ein langgefnchter
Kassendieb namens Emil Messinger festaetwnlmen, der
in einer Reihe von Städten arbeitete und über SO.:) Kaf-
senörebstähle auSgeführt bat.

Meuterei im Ptttsbnrger Znchthans. Die Gefan¬
genen des Pittsbnrger Znchthanses haben gemeucert.
wobei eine große Slnzahl von Gefangenen den Versuch
machte, zu cnikvmmen. Es entspann sich ein Kamps,
ivobet sich die Gefangenen einiger Waffen bemächtiget:
konnten. Zwei Wachtmeister wttrden oetötet und ein,!
Anzahl Gefangener verletzt. Der Kampf Lauerte fast
zwei Stunden . Die Wache vetiutzte schließlich, von de»
Polizei unterstützt, giftige Gase.

Schon wieder eine Mordtat . In Oberkassel bet Bonn
ist die krank im Bett liegende Frau eines Landwirtes
durch Beilhiebe ans den Kops ermordet worden. Der
Mörder hat alle Behältnisse tm Schlafzimmer üurch-
wtthit und eine Geldtasche mit etwa 60 bis 70 Billionen
Mark mitgenommen. Die Polizeibehörde hat eine Be-
lohnung von 1000  Mark auf die Ergreifung des Mvr-
hers.,LusMeVü .„.. - — - .. - >—
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MarHsmLMS ProgrKMmreds.
f Berstkudigung mit Frankreich zur Lösung »er

europäischen Probleme.
r^ -Der englische Ministerpräsident Ramsay Macdonatt
>at am Dienstag seine mit Spannung erwartete Pro-
irammrede gehalten. Auf dem Wege zum Unierhause
Vurde er von einer unübersehbaren Menschenmenge
begrüßt. Das Unterhaus mar voll besetzt. Macöonald
Vcrstcoerte, daß unter seiner Negierung das Parlament
tets die vollen Einzelheiten aller bedeutenden politischen
5-ragen erfahren werde, und machte darauf aufmerksam,
>atz seit seinem Wügrerurigsantrttt schon einige Forr-
chrttte erzielt morden seien. Er trat für eine Politik

der Berstandigung mit Frankreich ein. lehnte es aber
ab, sich von Frankreich ins Schlepptau nehmen zu lassen.
Sonst enthielt die Rede Macdonalds , die von allen Par¬
teien beifällig ausgenommen wurde, nichts sensatio¬
nelles. Ueber den Inhalt der Rede wird aus Londongemeldet:
j., .. Hinsichtlich der akuten außenpolitischen Fragen er-
krarte Macdonald, er habe das doppelte Amt des Mi¬
nisterpräsidenten und des Außenministers angenommen,
damit er das Gewicht beider Aemter in seiner Politik
Zur Geltung bringen könne. Er wünsche, alle noch Zwi¬
schen Rntzland nnd England anssiehertden Fragen bald
zn lösen: der erste Schritt Zu einer derartigen Regelung
sei aber die Anerkennung Sowjetrußlands gewesen.

Macdonald befaßte sich dann mit den Bezieh, rngen
zu Frankreich und den zwischen den beiden Ländern
schwebenden Fragen . Er begann mit der Feststellung,
daß er allerdings heute nicht in der Lage sei, eine voll¬
ständige Erklärung abzugeben. was er sehr bedauere,
aber er fühle sich doch glücklich, sagen zu können, daß
er, wenn nicht noch etwas Unvorhergesehenes üaUvi-
schentrete— und er glaube nicht daran —, er alle Hosf-
siung hegen dürfe, daß schon in den nächsten Lagen ein
vollständiges Einvernehmen in der Psalzfrags zustandekomme.
L Macdonald drückte bei dieser Gelegenheit Poincares
seinen Dank für Sehen beständiges und herzliches Be¬
mühen um eine Zusammenarbeit gerade in dieser Frage
aus . Seine, Macdonalös erste Aufgabe sei die ge-
wesen. eine gesrinvere Atmosphäre zwischen England
«nd Frankreich zu schaffen. Die englische Diploinatie
müsse vollkommen objektiv und absolut frei sein, über-,
legungsvoll und immer auf der Suche nach einer ver¬
ähnlichen Antwort . Frankreich werde nie etwas von
der Politik zn befürchten braucherr, die er betreibenwerde.

England brauche aber deshalb nicht zn allem Ja und
Amen zu sagen, was Frankreich vornehme. England
erwarte auch nicht von Frankreich, daß es alle englischen
Wünsche respektiere, aber zwischen den beiden Länderir
brauchten deshalb keine Mißhelligketten zn bestehen
und er hoffe auch, es werde nichts zwischen ihnen ent¬
stehen, was nicht durch guten Willen und ehrenhafte Aus¬
sprache geregelt werden könrie.

Wenn die Politik ver Berständignng so weiter gehen
werde, wie sie zwischen England und Frankreich be¬
gonnen habe, so würden beide Länder noch vor der
Jahresende gleichgesinnteKameraden mit den übrigen
europäischen Nationen in dem Strebe« sei« j,je euro¬päischen Gesamtschwiertgkeitcnzn lösen.

Die Regierung werde die in der letzten Thronrede
genannten sozialen Maßnahmen fortsttbrerr und den,
Hause eine aus die Reich swirtschaftskonferenzeingehende
.Entschließung unterbreiten . Zwei wichtige Ueberein-
kvmmen müßten ratifiziert werden, nämlich der Vertrag
-von Lausanne mit der Türkei und der Vertrag mit
Frankreich und Spanien bezüglich Tanger.

Zur Arbeitslosensrage sagte Macdonald, die Regie¬
rung werde sich zunächst auf die Wtederherstelluna des
^5Ä l̂s beschränken. Eine der gröstten Schwierigkeiten
sei die Finanzlage infolge der Staatsschulden. Bei dem
ungeregelten Zustand Europas richteten sich die inter-
uattonalen Wechselkurse gegen die Länder, die ehrlich
ihre Schulden bezahlen und ihr Budget ausgleichen.

Ramsay Macdonald antwortete auf eine Anfrage
des Abgeordneten Somerville . ob die Regierung die
Etubernsung einer internationalen Konferenz für den
Wtederanfva« - er Welt vorbereite, daß dies den Tal-

Die Regierung hoffe, daß dieser Plan
EÄ ! werden könne. Alle Vorschläge, die zu dem
Erichen Lrel strebten, würden von der Regierung mit
Genugtuung ausgenommen werdew

Dis Ne§ksrrrKgserkMrLrr§ imôufe &ev ZaedL
J ? englischen Oberhaui'e gab Lord Saldaue die Rs-
arcrunaserklaruna ab. Er faaie, die Reaiernna ie'
überzeugt, daß die aegenwärtiae Lage tu Europa sich sc
sunae nicht bessern werde, bis die wirtschaftlichen indn-
strrellen und sozialen Bertzättnisse. wie sie vor dem
Kriege bestanden haben, wieder hmgestellt seien Man

fioffeiT, {)öb  die ArberMosigkekt Nachlassen!̂ ^̂ ^°^/ ^eun sich die europäische Lage nickst besiege
L ^ tsHland und Rußland seien berufen, selber an ihrerRettung zu arbeiten. Die englische Reaiernna balie

l\,eic  sie.überzeugt sei. daß die/ diesei, die erarlsfeu werden müsse, um dem
^E .n-n,ä? ^oallmen. an feiner wirtschaftlichen Wie-SerSerstelluna zu arbeiten. Deutschland habe schon feit
^uiaer Zeit erfolgreich begonnen, an der StaSilisternua
!Ä? « «ESaSrnng zu arbeiten. Frankreich habe Anrecht
ans Reparationen . Die Frage fei nur , wieviel Deutsch¬
land zu bezahlen im Staude sei. Die englische Reaie-
kuna habe das Bestreben, zur Lösung der Reparatisns-
frage beiUktraaen. Sie hoffe, daß die europäische Laae
gebessert werden könne, wenn dem GMerbund eine
grüserr Rolle als bisher -maedacht werde. Zu diesem
Ast-eck sollten Deutschland und Rußland bald in denVölkerbund aufgeuommen werden.

Darauf ergriff Lord Cnrzon das Wort. Er kriti¬
sierte. daß,Ramsau Macdonald gleichzeitig das Amt des
Premierunmsters uns das des Außenministers inue-
habe. Nach ferner Ansicht werde er Schwiertakeiten be-
beanen. wenn er dieses Erveriment fortsetze. Die Er-
klarunaen Lord Saldanes zeugten von einem gssUNden
Urteil. Er müsse aber feststellen, daß diese aber nicht Sie
geringste Spur von Sozialismus auswieseu. Diese Er-
kläruna erreate auf allen Bänken Heiterkeit.

Lord Grep gab die kurze Erkläruna ab. daß er dem
Ervosee Lord Saldanes nichts binzuzusetzen habe.

Lord Birkenkead tadelte die Haltung Ser Liberalen,
die zur Einsetzuna einer Arbeiterreareruna betaetraaen
hätten. Die Liberalen hätten sich selbst dazu verurteilt,
auch in Zukunft nur noch Sie Rolle eines Schiedsrichters
zu spielen. Er kritisierte weiter den Beschluß der Re¬
gierung. die Sowieiregiernna ohne vorausaeaanaens
Bedingungen anerkannt zu haben. Das sei der größteFehler , den sie habe begehen kvnuen

, ASteeLer esm Lag «.
Reichsanßeuwluister Dr . Strcseman » emvfina den

französischen Botschafter. Die Unterredung dauerte
etwa eine Stunbe.

Nach dem Answers der ReiÄsbank über die letzte
Januarwoche bat der Notenumlauf um 20.48 auf 483.07
Trillionen Mark zuaenommen.

Die Mark wird ans dem Ausland weiter etwas ge¬
bessert aemelöer.

In der AblkefernukspfUchtvon Exportdevifen bei
ber Ausfuhr nach England sind Erleichterungen getrof¬
fen worden.
ê -Die seiner Zeit geschlvsserren.und verstegelten Frak¬

tionsbüros der Deutsch-völkischen Freiheitsvariei und
der Kommunistischen Partei sind wieder freiaeaeben
worden.

Ein direktes Kabel London—-Ernden ist eröffnet
morden. Es ist dies das erste direkte Kabel zwischen
England und Deutschland.

Bürgermeister Dr . Veterfen ist vom .Hamburger Se¬
nat zum stänöiaen Mitalteü des Reicbsrais aewäblt
worden.

Der sozialdemokratische NerchstagsaSgeordnets.
Mcerfelöt, der auch dem Rheinland -Ausschuß anaeüört.
ist im Fluazeua nach London aefahren. um mit dem ena-
lischen Ministerpräsidenten über die Rüeinlandsraae zu
konferieren.

In Hamburg ist eine zahlreiche Güierräuvergesell-
schaft festgenommen worden.

Die SVwietregierurrg wird nach dem neuerlichen
Sinken des Pavierrnbels um etwa 40 Prozent die Aus¬
gabe wertbeständiaen Geldes bestblenniaen.

England und Frankreich sollen sich enöaültia über
die Fraae der Pfalz und der Kölner Bahnen verstän-
diat haben.

Die Unterhandlungen zwischen den enalisthen Sa-
fenbebörden und den Dockarbeitern ünö aescheitert.

Präsident Obregorr hckt den Hafen von Veracruz,
der infolge des Aufstandes seit September geschlossen
war . wieder für den internationalen Verkehr aeöffnet.
hSm  London wurde ein Vertraa unterzeichnet, nach

dem die vei Scava Flow versenkten deutschen Kriegs¬
schiffe aeboben werden sollen.

Die Konferenz der baltischen Staate » und Polens
ist auf den 15. Februar festgesetzt.

In Mexiko haben die Truppen des Generals Huerta
Guadalajara aeräumt.

MMe MAl'Aklr.
Znstchsrnugen in - er GehaMfrage an die Beamten.

In einer Aussprache im Reichsfinanzmillisteriunr mit
Vertretern der Beamten erklärte die Regierung es als
ihren ernsten Willen, sobald es die Finanzlage irgend
gestatte, die Grundgehälter nnd den Ortszuschlag an¬
gemessen zu erhöhen. Die Regierung beabsichtige im
übrigen nicht, die gegenwärtiüL Abbauquote noch zu er¬
höhen.

Dis radikale Einstellung der Beamtenorganifaiionen,
die im Allgemeinen Deutschen Beamtenbnnd (freigewerk-
schafilich) zusammengeschlossen sind, hat mehrfach zu
Konflikten mit der Regierung geführt, die ihren schärf¬
sten Ausdruck in dem Eisenbahnerstreik des Jahres 1922
fanden. Vor etwa zwei Monaten hatte der Reichsver-
kehrsminister die Reichsgewerkschaft Deutscher Eisen-
baynbeamten ausgeforöert, den Paragraphen 2 ihrer
Satzungen, der die Stretköestimmmig enthält , zu ändern.
Da die Gewerkschaft dieser Aufforderung bisher nicht
nachgekommen ist, hat der Minister jetzt der Organi¬
sation ein Schreiben gesandt, in dem er mitteilt , daß, falls
nicht eine Aenderung in der Politik der Gewerkschaft
eintrete, „die dadurch gemäß der Stellungnahme der
Reichsregierung gebotenen Folgerungen gezogen werden
müßten". Auch Minister Severing hat sich veranlaßt ge¬
sehen, gegen die Einstellung des Verbandes der preu¬
ßischen Polizeibeamten Stellung zu nehmen.

Die Beleidigungsklage gegen Dr . Gansser, der den
Reichspräsidenten unter Hinweis ans den Mnuitions-
arbeiterstreik im Jahre 1917 des Landesverrats beschul¬
digt hatte, ist laut „München-Augsburger Abendzeitung"
nach kommissarischer Vernehmung des Reichspräsiden¬
ten, Schetdemanns nnd Bauers zurückgezogen und das
Verfahren eingestellt worden.

Die dritte Stenernotverorönung . Wie die „D. A. Z."
erführt, wird jetzt versucht, die Parteien für ein Gesetz
zu gewinnen, das die in der Steuernotverordnung ent¬
haltenen Fragen umfaßt und auf dem üblichen Wege
Über Reichsrat und Reichstag feine Erledigrrng finden
soll.

WULWschast. Kunst und LechuLr.
Ans Lenk Rätselreich der Chemie. Atoummwarrdlung

und Elementenforschnng lautete das Thema eines Vor¬
trages , den Prof . Hahn vom Kaiser-Wtlhelm-Jnstiiirt für
Chemie im ehemaligen Schloß in WUrzburg hielt. Er
führte hinein in das geheimnisvolle Reich der chemischen
Urstoffe, der Atome und Elemente, die unseren irdischen
Planeten in seinem Gefüge zusammenhalten. Die
Atome sind nicht, wie man früher annahm, die letzten
unveränöerlichEn Bestandteile der Materie , sondern
immer noch komplizierte Gebilde, bestehend aus einem
positiv geladenen Kern und den negativen Elektronen,
die um den Kern — wie die Planeten um die Sonne ~~
kreisen. Irr dem für unser Borstellungsverrnögen un¬
endlich kleinen Kern ist ber Hauvtteil der Atommasse
konzentriert. Er ist eS, der durch gewisse chemische,
radioaktive Prozesse verändert und umgewandelt wird,
wobei raboakttvr Strahlen verschiedener Art ausge-
sandt werden. Das Wesen dieser eigenartigen Strah¬
len, die man mit den Buchstaben des griechischen Alpha¬
betes als Alpha-, Beta- und Gammastrahlen bezeichnet
hat, ist von den verschiedensten Gelehrten erforscht ivor-
den. Der Atom zerfall, der Lurch diese aus dein Kern
herausgeschleuderten Strahlen bewirkt wird, führt zur
Bildung erneS neuen chemischen Elements , des in jüng¬
ster Zeit soviel erwähnten Radiums —>und der Zerfall
des Radiums wieder zur Entstehung eines weiteren
Elements , der sog. Radium -Emanation , die bekanntlich
in vielen Kurguellen eine wichtige Rolle svielt. Im
'Radium wandeln sich— auf das Gramm gerechnet —-
in einer einzigen Sekrmde 80 Milliarden Atome um.
Die Raötnm -Emanation ist noch um vieles stärker aktiv
als das Radium, aus dem sie durch Entsendung von
dllphastrahlen entsteht. Dieser radionkttve Atom-Um-
wan'dlungsprozetz läßt sich auch bei zwei anderen, nener-
divgs oft genannten Elementen — die dem Radium
nahestehen— beobachten und messen, wenn er auch nicht
etwa willkürlich herbetaeführt werden kann. Es sind
dies das Metfothorium und das Aktinium. Es gibt
geradezu radioaktive „Berschiebungssätze", die zur Auf¬
findung neuer Elemente dienen, und es ist Professor
Hahn auf diese Weise gelungen, in Zusammenarbeit mit
einer Dame, Frl . Prof . Meidner. vor einiger Zeit ein
neues Element zu entdecken das Protoktinium . Wir
sind durch die radioaktive Forschung um eine Reibr
neuer wichiiaer .Elemente bereichert worden.



Fabelhaft
billiges Angebot

ln

Schuhwaren

staunend billige Preise
Zum Verkauf gelangt nur prima Ware , keine so¬
genannte Ramschware . — Alle Größen am Lager.

Offeriere aus meinem Riesenlager:
Ein Posten Rindbox-

Hmen-SMlel
w. gedoppelt , Gr . 40-45 . . .

Ein Posten

fimen-Ztielel
Rahmenarbeit , Gr . 40-45 .

Ein Posten

Kwen-Sticfel
Braun , Größe 40-45 . . . .

Ein Posten

Berren-Siieffci
prima Rindbox , Gr . 40-45 . . .

Ein PostenJIrbchs-Slicfel
prima Rindleder , m . Beschlag , Gr . 40-46

Ein Posten Rfndleder-Frauev-Zlielel

87

11 ?°

137

r

97

87

7 50

67

97

7:
echt Chevreau , braun-weib gedoppelt , eleg . Form L
Größe 36-41 9 .75 , Größe 35-36 . . . • ♦

Ein Posten 1̂ OC

vamen-stalbrchuden a
prima Qualitäten 9 .75 , 7 .00 , 5,50 \ß ®

Kinderstiefel
in braun u. schwarz , von 18-35 in allen Preislagen.

Ornn dpreise mal amtl. MnltfpHkntor.

Schuhhaus

Lindauer
Mainz

Hauptgeschäft Umbach 2
Filiale Große Bleiche 12.

Größe 36-42 .

Ein Posten ßindleder-

Knaben-$tiefel
Größe 36-39 .

Ein Posten Rindler-

Kitider-Siiefel
Größe 31/35 7 .00 , Größe 27/30 .

Ein PostenVamen-Zliefel
prima Qualität . . . 12 50 , 11 .50

Ein Postenöasnui-Ralbscftufte1 50
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OesanZverein »Î iederhrsnL«, Flörsheim
keilunZ: Herr Kar! dl. Alf mann

iiiiiiiiimiiiimimiiiiiiiiiimiiii itiiiimiuiiiiiiiiiimiin

Samstag,  den 16. Februar 1924,
abends 8 Uhr, im Saale „zum Hirsch“

Yolkskunstabend
Mitwirkende : Fr!. Vally Hübner(Sopran) a. Frankfurta.M.,

Herr Walter Rupp (Bariton) aus Mainz,
Herr Lehrer Emil Zerta, hier (Vortrag).
Am Klavier : Herr Karl J. Altmann.

PROGRAMM.
1. TEIL.

Begrüssung.
a) Die Nacht.
b)  Abends.

(Chöre a cappella)
Prolog aus dem „Bajazzo “ . . . .

(Herr W. Rupp)
Kommt ein schlanker Bursch gegangen

(Erl. V. Hübner)
Die Maiennacht.

(Chor a cappella)
— .? 10 Minuten Pause.

1.
2.

3.

4.

5.

Schubert
Schulken

Leoncavallo

Weber

Seibert

2 . T El L.
6. Vortrag: Das Volkslied (Herr Zerta)
7. a) In meiner Heimat .

(Frl. V. Hübner)
b) Ewig liebe Heimat

(Chor a cappella)
8. a) Die drei Röselein .

b) Komm, o komm
(Chöre a cappella)

9. a) Frühlingstraum
b) Der Wegweiser
c) Ich wandre nicht .

(Herr W. Rupp)
10. a) Wenn es schummert .

(Frl. V. Hübner)
b) Sandmännchen

(Chor a cappella)
11. a) Mei Maidle hat a Gesichtle

(Frl. V. Hübner)
b) Der Jäger aus Kurpfalz

(Chor a cappella)

Aenderungen des Programms Vorbehalten.
Es wird höfl. gebeten, das Rauchen zu unterlassen.

Eintritt : 1 Mark , Nummerierte Plätze.
Saalöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr.

DER VORSTAND.

Hildach

Hirsch

Silcher
Kremser

Schubert
Schubert
Schumann

Hermann

Schauss

Bischoff

Othegraven
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Sme«rminer
elegant , wie neu,aus Privat-
band, Klubsessel, Klublampe,
Gobelin und sämtlichem Zu¬
behör, ganz oder geteilt, um¬
ständehalber unter günstigen
Bedingunaen sofort zu ver¬
kaufen. Nur schuft!. Ange¬
bote unter Nr. 522 O. M.
Expedition der Zeitung.
'Ich litt seit S Jahren an gelblichem^ . AuSILIaa mit .

Durch
ein halbes Stück Zucker'»
patent - Medizinal- Seife

habe ich das Übel völlig beseitigt.
H.S , Poiiz.-Serg.- Dazu Znckood-
Lreme (nicht settend und fetthaltig).
In allen Apotheken, Drogerie« uno
Parfümerien erhältlich.

? ? Fragen Sic ? ?
Ihren Arzt, er wird
Ihnen sagen, daßPa$$ifloran\

ein Spezialmittel geg, Keuchh»sten
ist Zu haben in allen Apotheken
Fabrikation : Löwen-Apothcke,

Mainz . Markt 3,
Bestand : Droser., Passifloi .Berakr.

Es ist aus
besten Rohstoffen

hergestellt undf  enthält wederChlor noch andere

I ■
die Wäsche
schädigende
Bestandteile.

-Cs kann nicht oft genug toiß 6 er >hoJ .± FocrtScn:

ftalifalze ftd$zvf
Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle d. Deutschen KalisyndikatsG.m.b.H., Darmstadt, Elisabethenstr, 8

AMiAlz-VerlteigeriW.
Mittwoch , den 20. Februar ds . Js ., vormittags g' /a

Uhr anfangend , wild in dem städtischen Walddistrikt
3 Cäsarshag

folgendes Brennholz an Ort und Stelle versteigert : '
siy rm burdrn Scheitholz
rs .. „ Knüppelholz

5io .. .. ReiserI. Klasse
Zusammenkunft vou-mttags 9 Uhr im Kuhhohlweg

bei Königshofen.
Jsstein , den 12. Februar 1924.
_ D er Magistrat : Holstein.

^ ^ adellos führe ich aste Schirmreparaturen aus , auch
wenn alle Ecken eingerissen

Jean Gutjahr , Schirmmacher, Hochheim.
Annahmestelle bei Zigarre nhandlungN. Schleidt, Hauptstr. 7

,,Elekfro -Mofore“
Erste Fabrikate in jeder Qrösse sofort billigst lieferbar.

3 De Mft+rvro för  landwirtschaftliche Zwecke stets am» ITlUlUre Lager . Installationen von Kraft- u. Licht-
Anlagen, sowie Reparaturen von Maschinen und Anlagen werden
billigst ausgeführt . Lieferung sämtl. Artikel d. Beleuchtungsbranche.

Hans Höckel, Ing., Bahnhofstr.
Telefon 54 _ Telefon 54

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität,fachmännisch hergestelll, Leinöl und
Fußbodenöl , Kreide la Qualität . Roms , ffitps, sämtlicheu ffiib*

Mineralfarben . Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt.

f



Amtliches.
»MnntimchiiWil der kemelnde Wttheli».

Bekanntmachung.
Die Mainkrafiwerke Höchst am Main teilen mit, daß

auf Grund der Bestimmungen des Verbandes deutscher
Elektrotechnikersowie derFeuerversichemngsgesellschaften
jede Leitungsanlage , welche an das Ortsnetz ange¬
schlossen ist, einen bestimmten Leitungswiderstand auf¬
zuweisen hat.

Leitungen, die diesen Bestimmungen nicht entsprechen
sind als feuergefährlich anzusehen und müssen sofort
beim Bekanntwerden vom Ortsnetz abgetrennt werden.
Es hat sich herausgestelit, daß durch Feuchtigkeit und
Stalldünste größere Teile der Leitungsanlagen in
mangelhajtem Zustande sind und haben wir daher un¬
sere Meldestelle beauftragt , sämtliche Anlagen in der
Gemeinde auf den Jsolaiionswiderstand zu untersuchen.
Leitungen mit schlechtem Jsolaiionswiderstand stad so¬
fort vom Ortsnetz abzutrennen, und dürfen vor Instand¬
setzung nicht wieder angeschlossen werden.

Flörsheim» den 4. Februar 1924.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Bon Montag , den 18. Februar ist dos Gaswerk

wieder in vollem Betrieb und werden die Sperrstunden
aufgehoben.

Flörsheim , den 15. Februar 1924.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Alle aus der Landwirtschaft stammenden Industrie¬

arbeiter des Westens, die geneigt sind in ihre land¬
wirtschaftlichen Heimatprovinzen oder in andere land¬
wirtschaftliche Aufnahmeprovmzen zurückzuk.hren, wollen
sich sofort bei Herrn Oberiandjäger Zeifatz hier melden.

Flörsheim a. M -, den 12. Februar 1924.
Die Polizeiverwaltung.

Lauck, Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Brandholzversteigerung vom 19. Dezember v.

Je . ist genehmigt. E -ster Äberweisungs- und erster Ab-
fuhrtag ist am Mittwoch, den 20. ds. Monats.

Flörsheim , den 16. Februar 1924.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Dar Ergebnis der am 3. d. M. stattgefundenen

Sammlung für arme Schulkinder üb-rtmf unsere Er¬
wartungen . Es gingen im ganz-n 722 Mm ! ein. Den
freundlichen Spendern und den Sammlern sei im Na¬
men der Schulkinder herzlichst gedankt.

Die Beschaffung der Kleiderstücke erfolgt durch den
hjrstgen Wohlfahrtsverein . Die Verteilung obliegt
einem Ausschutz, gebildet aus dem Elternbeirat , dem
Lehrerkollegium, dem Wohlfahrts -, Elisabethen- und
evangelischen Frauenverein . Durch diese Zusammen¬
setzung des Ausschusies dürfte die sachgemätze Vertei¬
lung im Sinne der Spender gewährleistet sein.

Der Elternbeirat : Beamy.

Lokales.
Flörsheim , den 16. Februar 1924.

— Die Hausfammlung für die Waisenpflege, die
bereits seit üb>r 100 Iah en an jede nassauisch.- Familie
heiantritk, konnte für 1923 noch nicht zur Erhebung ge¬
langen, weil bei der ständig fortschreitenden Geldent¬
wertung die gesammelten Gelder bis zur Abführung an
die Sammelstellen wertlos geworden wären. Nachdem
jetzt eine gewisse Stabilität der Grldoerhältnisse einge¬
treten ist, sollen die Haussammlungen alsbald vorge-
nommen werden. Wohl tst die augenblickliche Zeit für
die meisten autzerordentlich schwer. Aber dennoch läßt
sich bei gutem Willen doch noch in mancher Familie

ein Scherflein aufbringen für die armen Waisenkinder,
die ohne die Fürsorge liebender Eltern aufwachsen und
in der jetzigen schweren Zeit doppelt leiden müssen,
wenn ihnen nicht tatkräftig geholfen wird.

l Frei « Bolksbühue . Auf die Theatervorstellung
„Flachsmann als E >zieher" morgen Sonntag Abend
im Hirsch machen wir hiermit ganz besonders aufmerk¬
sam. Man beachte das Inserat in heutiger Nummer.

l Bis 12 Grad unter Null ist das Thermometer
wiederum gesunken. Ein neuer „Winter im Winter"
hat begonnen. Hoffen wir, datz es diesesmal gnädig
wird und nicht etwa der Main noch einmal zufriert. —
Alles schon da gewesen, sagt Rabbi Ben Akiba!

— Konzert . Heute Abend 8 Uhr findet im Saale
„Zum Hirsch" der anqekündigte Volkskunstabend des
Gesangvereins „Liederkcanz" statt. Wir erlauben uns,
das verehrliche Publikum noch einmal darauf hinzu¬
weisen und machen auf das reichhaltige Programm in
heutiger Nummer besonders aufmerksam.

— Theater . Wir weisen nochmals auf die Auf¬
führung „Robert und Bertram ", veranstaltet vom Ge¬
sangverein „Sängerbund " am morgigen Sonntag hin.
Näheres wolle man aus dem Inseratenteil der heutigen
Nummer ersehen.

s Wieder Einer maturus . Am letzten Donnerstag
hat auf dem Neuen Gymnasium in Mainz Herr Karl
Bretz von hier seine Schulzeit mit der Reifeprüfung ab¬
geschlossen. Wir gratulieren.

s Stenografenverein „Gabelsberger ". Bei dem am
Freitag , den 8. d. Monats stattgefundenen Schlutz-
Wettschreiben des Anfängerkursus nahmen 20 Anfänger
teil. Das Schreiben verteilte sich auf drei Gebiete:
Schön- und R chtigschreibcn, Übels' tzung eines stenogra¬
fierten Gedichtes in Kurrentschrift und einem kurzen
Diktat. Die Arbeiten sind im grotzen ganzen gut aus¬
gefallen und der Verein bl'ckt mit Hoffnung auf diesen
jungen Sprotz. Die vier besten Arbeiten wurden mit
Diplome ausgezeichnet. Ehrendiplomträger ist Kail
Hamburger jun ., hier. Die drei ersten Preise erhielten
Elise Dienst, Obertaunusftrotze, Luise Müller , Eisen-
bahnstratze und Heinrich Juno , Moss.nheim. Der Grund¬
stein ist gelegt» weiter zu bauen ist die Pflicht j d̂es
Einzelnen.

— Kainit ist h ute billiger als vor dem Kriege.
Daher sollte kein Landwirt unterlassen, seine Wiesen u.
Weiden mit diesem so wertvollen und nutzbringenden
Kalidüngemittel reichlich zu versorgen Viele V -rsuche
haben bewiesen, datz Kainit auf Wiesen und Weiden
in Verbindung mit Thomasmehl ganz bedeutende Er¬
tragssteigerung herbeizuführen vermag. Autzerdem wird
aber auch durch eine Kalidüngung der Pflanzenbestand
der Wiesen günstig beeinflußt, dahingehend, datz die
Kleearten in ihrer Anzahl und in ihrer Menge an
Erntesubstinz zunehmen und somit nicht nur mehr son¬
dern auch ein aehaltreicheres Heu mit hohem Futter¬
wert liefern. 2 —3 Ztr . Kainit und 1 Ztr . Thomas¬
mehl j - Morgen werden Inder Regel eine empf hlens-
werte Wlesendüngung sein.

* Die Mütterberatungsstunde findet am Mittwoch
den 20. Februar nachm von 2 Uhr ad im Jasefshaus statt.

Eingesandt.
— Die Tätigkeit des Wohlfahrtsvereins wurde

schon wi>verhalt im Laufe der Jahre in verschiedenen
Zeitschriften lobend erwähnt . So ist auch jetzt wieder
in einer Wiesbadener Zeitung eine derartige Abhand¬
lung erschienen. Um einer gewissen Seite gerecht zu
werden, wird hieidurch erklärt, datz diese Artikel weder
vom Wohlsahrtsv rein selbst noch von dessen Vorstand
eingesandt oder angeregt worden sind.

So erfreulich es ist, datz die gemeinnützigen Bestre¬
bungen auswärts solche Anerkennung finden, so wäre
es dem Wohlfah ' tsoerein andererseits sehr angenehm,
wenn man ihm hier in Fiörsheim solche Fälle melden
wollte, die zu Kritik Anlatz geben. Sachdienliche, offene
ehrliche Aussprache tut überall not, da nur dadurch
Uebelständen abgeholfen und Besseres geleistet werden
kann. ft-

«,c<'*tV'a,,s 'Ban*/ 76>
0?Av  Uegründet va.

Grabenstr . 20 1872 Telefon Nr. 91

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte
Provisionsfreier Scheck -u. Ueberweisungsverkehr

Annahme von Depositen bei höchster Verzinsung
Eröffnung u. Führung von Rentenmarkkonten

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , (Septnogrstmae ) den 17. Februar 1921.

7 Uhr Frühmesse, 8,30 Kindergottesdienst , 9,45 Hochamt.
Gemeinschaftliche Kommunion der Schulkinder. 2 Uhr sakr.
Andacht, 4 Uhr 3. Orden.

Montag . 6.30.Amt für Verst. der"Familie Adam Schütz. 7 Uhr
Amt für Eheleute Martin Schellheimer.

Dienstag . 6.30 Uhr hl. Messe für Sofie Ruppert (Schwesternhaus ).
7 Uhr Amt für Josef Kohl 2.

Mittwoch . 6 30 Uhr hl. Messe für Elisabeth Messer-Ruppert und
Kinder . 7 Uhr Amt für Eheleute Phil . Müller u. Kinder.

Evangelischer Gottesdienst
Sonntag , den 17. Februar , nachmittags 2 Uhr Gottesdienst.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 19 « ds . MtS ., vorm von
9 bis 12 Uhr und nachmittags von 1 bis
5 Uhr werden die Beiträge der Ortskrankenkaffe
Hochheim im Frankfurter Hof, Filiale gehoben.

Es wird gebeten, kleine- Geld mitzubringen.
Die Filialleitung.

Franz Breckheimer.

Iheaterxruppe des Gesangvereins
„Längerbund," Flörsheim a. M.—nzzrr~

Sonntag , den 17. Februar 1924
abends 8 Uhr im Sänger¬

heim Erst -Aufführung

Robert und Bertram
Possfc in 4 Bildern

von Gustav Raeder
1. Bild : Die Befreiung ; 2 . Bild:
Auf der Hochzeit ; 3 . Bild ; Soire
und Maskenball ; 4 . Bild : Das

Volksfest.

Eintritt 50 Pfennig.
Kassenöffnung7 Uhr

Nummerierte Pütze . Kjnder unter 14 Jahren
haben keinen Zutritt.

Es ladet höflichst ein
Die Direktion.

Freie Volksbühne Flörsheim. j£

Zu dem am Sonntag , den 17. Febr.
abends 8 Uhr im Gasthaus zum Hirsch
stattfindenden Theater -Abend laden wir
die verehrliche Einwohnerschaft von
Flörsheim und Umgegend hierdurch
höflichst ein . Zur Aufführung gelangt

,Jlacbsmann als
Erzieher“

Komödie in 3 Akten von Otto Ernst.

Eintritt 30 Pfennig.
Anfang 8 Uhr, Kassenöffnung 7 Uhr.

Der Vorstand
der Freien Volksbühne

Hühneraugen
das Radikalmittel ^ üeÜeWahl.
Hornhaut an der Fußsohle beseitigt Lebewohl
Ballen -Scheiben 2n Drogerien u. Apothek,«
man verlange ausdrücklich„Lebewohl".

Bentrnmsimrtei Muh.
Morgen Mittag 4 Uhr

findet im Schützenhof die
EmmI-MWAlW

der Zentrumspartei statt,
wozu wir unsere Mitglieder
einladen.

Der Vorstand.

20 Beniner Stich
6 Zentner Sprau

6 Zentner He«
i  verkaufen . Näheres im
ierlag der Zeitung.

Anständiger Bahnarbeiter
sucht schönesZimmer
in Flörsheim oder Umge¬
bung gegen gute Bezahlung
Offerte an Herrn Messer¬
schmitt, Gasth. z. Bahnhof.

Ein neuer

Leiter-Aaqen
zu verkaufen.

Friedrich Richter.
Eddersheiwerstrahe.
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Ein volkstümlicher Gedanke in des Wortes
bester Bedeutung , war unser Leitfaden bei den
umfangreichen Vorbereitungen, welche wir ge¬
troffen haben ,um unserenKunden emeutAusser-

1

gewöhnliches zu bieten. / Wir bringen darum
während dieser Verkaufsveranstaltung Waren
aller Art von einwandfreier, bekannt guter
Qualität zu unglaublich billigen Preisen.

- Volkslamüche läge werden es Ihnen
beweisen, dass man auch für wenig Geld gute,

zuverlässige Waren kaufen kann.
Die Schränke sind leer . Wir wollen
Ihnen dabei behilflich sein, diese auf möglichst
vorteilhafte Weise wieder zu füllen . Beachten

Sie unsere kommenden Anzeigen.

Die Veranstaltung beginnt am:
»
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